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(54) Flügel eines Fensters oder einer Tür und Verglasungsklotz sowie Verfahren zu dessen 
Herstellung

(57) Flügel eines Fensters oder einer Tür, gebildet
aus einem Rahmen aus Rahmenprofilen und einem in
diesen eingesetzten Scheibenpaket einer Isoliervergla-
sung, wobei in mindestens einen Rahmenspalt zwischen
dem Rand des Scheibenpakets und dem Falz eines Rah-
menprofils des Rahmens mindestes ein Verglasungs-

klotz, insbesondere eine Mehrzahl von Verglasungsklöt-
zen, eingesetzt ist, wobei der oder mindestens ein Ver-
glasungsklotz rahmenartig mit offener Boden- und Deck-
fläche ausgebildet und im Inneren eine Klebstofffüllung
vorgesehen ist, welche eine lokale Klebeverbindung zwi-
schen dem Rand des Scheibenpakets und dem Rahmen-
falz bildet.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft einen Flügel eines Fen-
sters oder einer Tür, gebildet aus einem Rahmen aus
Rahmenprofilen und einem in diesen eingesetzten
Scheibenpaket einer Isolierverglasung, wobei in minde-
stens einen Rahmenspalt zwischen dem Rand des
Scheibenpakets und dem Falz eines Rahmenprofils des
Rahmens mindestes ein Verglasungsklotz, insbesonde-
re eine Mehrzahl von Verglasungsklötzen, eingesetzt ist.
Sie betrifft des Weiteren einen Verglasungsklotz sowie
ein Verfahren zur Herstellung eines solchen Flügels.

Stand der Technik

[0002] Bei der Verglasung von Flügeln eines Isolier-
glas-Fensters oder einer entsprechenden Glastür (etwa
Terrassentür) ist ein mehrere Glasscheiben umfassen-
des und daher relativ dickes und schweres Scheibenpa-
ket in einen vorgefertigten Rahmen aus Rahmenprofilen
einzusetzen und dort zu fixieren. Dabei werden üblicher-
weise, bei Reparatur- bzw. Neuverglasungen regelmä-
ßig, Kunststoffklötze zwischen den Rand des Scheiben-
pakets und den Rahmenfalz eingesetzt, um das Schei-
benpaket im Rahmen in eine vorbestimmte (üblicherwei-
se zentrale) Position zu bringen und dort zu halten. Jene
Kunststoffklötze fixieren das Scheibenpaket zwar, zur
Herstellung einer dauerhaften Verbindung zwischen
Scheibenpaket und Rahmen ist aber das Einbringen ei-
nes Klebstoffs in den Rahmenspalt in einem zusätzlichen
Arbeitsschritt erforderlich, was das gesamte verfahren
relativ komplex und kostenaufwändig macht.

Darstellung der Erfindung

[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen einfacher aufgebauten und daher kostengün-
stiger herzustellenden Flügel der oben genannten Art so-
wie ein Verfahren zu dessen Herstellung bereitzustellen.
[0004] Diese Aufgabe wird in ihrem Vorrichtungs-
aspekt durch einen Fenster- bzw. Türflügel nach An-
spruch 1 und in ihrem Verfahrensaspekt durch ein Ver-
fahren mit den Merkmalen des Anspruchs 10 gelöst. Des
Weiteren wird ein Verglasungsklotz zur Herstellung ei-
nes Fenster- oder Türflügels der vorgeschlagenen Art
bereit gestellt. Zweckmäßige Fortbildungen des Erfin-
dungsgedankens sind Gegenstand der jeweiligen ab-
hängigen Ansprüche.
[0005] Die Erfindung geht von der Überlegung aus,
den Ablauf des bekannten Verfahrens zu vereinfachen
und - unter Vorrichtungsaspekten - eine hierfür geeignete
Flügelkonstruktion bereitzustellen. Sie schließt des Wei-
teren den Gedanken ein, zu diesem Zweck eine kon-
struktive Kombination aus den bekannten Verglasungs-
klötzen und den gleichfalls bekannten Glasgrund- bzw.
Glaskantenverklebungen zu finden. Des Weiteren gehört

zur Erfindung der Gedanke, einen weiter entwickelten
Flügel eines Fensters oder einer Glastür mit Vergla-
sungsklötzen zu bilden, die in sich einen Klebstoffbereich
bergen und die nach einer entsprechenden Aktivierung
zugleich einen Klebebereich zwischen Scheibenpaket
und Rahmenprofil realisieren. Insgesamt mündet die Er-
findung in dem Vorschlag, dass der oder mindestens ein
Verglasungsklotz rahmenartig mit offener Boden- und
Deckfläche ausgebildet und im Inneren eine Klebstoff-
füllung vorgesehen ist, welche eine lokale Klebeverbin-
dung zwischen dem Rand des Scheibenpakets und dem
Rahmenfalz bildet.
[0006] In einer Ausgestaltung der Erfindung ist in einer
der Seitenflächen des rahmenartigen Verglasungsklot-
zes eine an die Austragdüse einer Klebstoff-Spritzpistole
angepasste Öffnung vorgesehen. Dies bietet die Mög-
lichkeit, in  den bereits eingebrachten Verglasungsklotz
mittels einer an sich bekannten Spritzpistole den Kleb-
stoff nachträglich einzubringen.
[0007] Alternativ ist vorgesehen, dass der rahmenar-
tige Verglasungsklotz ein Klebstoffreservoir aufweist,
das vor dem Einbringen in den Rahmenspalt verschlos-
sen ist und nicht-aktivierten Klebstoff enthält und im mon-
tierten Zustand des Flügels offen ist und aktivierten Kleb-
stoff enthält. Bei dieser Ausführung wird also der Kleb-
stoff vor der Montage der Klötze in diese und dann mit
den Klötzen zusammen in den Klebespalt eingebracht,
was im Hinblick auf eine einfache Verfahrensführung und
weitreichende Vorfertigung vorteilhaft ist. Dies kann ins-
besondere nur so ausgestaltet sein, dass das Klebstoff-
reservoir des Verglasungsklotzes eine Wandung auf-
weist, die durch das Einbringen des Verglasungsklotzes
in den Rahmenspalt zerstörbar ist. Noch spezieller ist
hierbei das Klebstoffreservoir als Glas-Ampulle ausge-
bildet.
[0008] In Anpassung an die übliche Gestalt von Ver-
glasungsklötzen einerseits und die Anforderungen einer
haltbaren Verklebung und eines effizienten Verklebungs-
vorganges andererseits ist in einer weiteren Ausführung
vorgesehen, dass der oder jeder rahmenartige Vergla-
sungsklotz langgestreckt quaderförmig ist, wobei der of-
fene Abschnitt der Deckfläche eine Breite hat, die zwi-
schen einem Zehntel und neun Zehntel der Dicke des
Scheibenpakets liegt.
[0009] Ein Verglasungsklotz zur Herstellung eines Flü-
gels der oben gekennzeichneten Art ist rahmenartig mit
offener Boden- und Deckfläche ausgebildet, und im In-
neren ist eine Klebstofffüllung vorgesehen, welche eine
lokale Klebeverbindung zwischen dem Rand des Schei-
benpakets und dem Rahmenfalz bildet. Gemäß den oben
bereits erwähnten Varianten ist entweder in einer der Sei-
tenflächen eine an die Austragdüse einer Klebstoff-
Spritzpistole angepasste Öffnung vorgesehen, oder der
Klebstoffklotz weist ein Klebstoffreservoir auf, das ver-
schlossen ist und nicht-aktivierten Klebstoff enthält und
insbesondere eine Wandung aufweist, die durch das Ein-
bringen des Verglasungsklotzes in einen Rahmenspalt
zerstörbar ist.
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[0010] Das unter Verfahrensaspekten der Erfindung
vorgeschlagene Verfahren zeichnet sich aus durch das
Bereitstellen mindestens eines Verglasungsklotzes, in
der Regel mehrerer Verglasungsklötze mit vorab gefüll-
tem Klebstoffreservoir. In einer anderen Verfahrensfüh-
rung werden nicht vorab befüllte, sondern "leere" Vergla-
sungsklötze eingesetzt, und nach deren Einfügen in den
Rahmenspalt erfolgt ein Einsetzen des Scheibenpakets
in den Rahmen, verbunden mit dem Einfügen des oder
jedes Verglasungsklotzes in den oder jeden mit einem
Verglasungsklotz zu versehenden Rahmenspalt bei
gleichzeitigem Öffnen des Klebstoffreservoirs und Akti-
vieren des Klebstoffs gefolgt vom Aushärten-Lassen des
Klebstoffs der Klebeverbindung zwischen dem Rand des
Scheibenpakets und dem Rahmenfalz.
[0011] In einer Ausführung des Verfahrens wird das
Einsetzen des Scheibenpakets in den Rahmen in hori-
zontaler Lage oder in unter einem Winkel von weniger
als 45° gegenüber der Horizontalen geneigter Lage aus-
geführt.
[0012] Besondere Vorteile erbringt die vorgeschlage-
ne Verfahrensführung in der Ausgestaltung als Verfah-
ren zur Reparaturverglasung, wobei als Rahmen ein ge-
reinigter gebrauchter Rahmen und/oder als Scheibenpa-
ket ein gereinigtes gebrauchtes Scheibenpaket benutzt
wird und schmale Verglasungsklötze zur Glaskantenver-
klebung eingesetzt werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0013] Vorteile und Zweckmäßigkeiten der Erfindung
werden aus der nachfolgenden Beschreibung bevorzug-
te Ausführungsbeispiele anhand der Figuren deutlich.
[0014] Es zeigen:

Fig. 1 eine skizzenartige Gesamtansicht eines ge-
mäß einer Ausführung der Erfindung ausge-
stalteten Fensterflügels.

Fig. 2 eine skizzenartige, perspektivische Ausschnitt-
darstellung eines Fensterprofils mit dem Kan-
tenbereich eines eingesetzten Scheibenpakets
und einem Verglasungsklotz gemäß einer Aus-
führung der Erfindung.

Fig. 3 eine skizzenartige, perspektivische Ausschnitt-
darstellung eines Fensterprofils mit dem Kan-
tenbereich eines eingesetzten Scheibenpakets
und einem Verglasungsklotz gemäß einer wei-
teren Ausführung der Erfindung.

[0015] Fig. 1 zeigt schematisch in einer Draufsicht ei-
nen Fensterflügel 1, dessen Rahmen 3 aus zwei langen
Rahmenprofilen 3a und zwei kurzen Rahmenprofilen 3b
gebaut ist. Im Rahmen 3 ist ein Scheibenpaket 5 einer
Isolierverglasung eingesetzt und mittels einer Mehrzahl
von Verglasungsklötzen 7 in seiner Position bezüglich
der einzelnen Rahmenprofile fixiert. Dieser Zustand des

Fensterflügels 1 ist noch unfertig, typischerweise werden
die Kantenbereiche des Scheibenpakets zum Rahmen-
falz noch mit zusätzlichen Profilteilen abgedeckt.
[0016] Fig. 2 in teilweise geschnittener perspektivi-
scher Darstellung eine Detailansicht des Kantenberei-
ches zwischen einem Rahmenprofil 3a und dem Schei-
benpaket 5, zusammen mit einem der Verglasungsklötze
7. Das Scheibenpaket besteht in dieser Ausführung aus
drei vorab miteinander fest verbundenen (nicht einzeln
bezeichneten) Glasscheiben, und der Verglasungsklotz
7 ist so positioniert, dass er im Wesentlichen unter zwei
der drei Scheiben steckt, und zwar unten den beiden
äußeren. Er ragt geringfügig über die äußerste Scheiben
nach außen vor. Die Gesamtbreite (Erstreckung senk-
recht zur Oberfläche des Scheibenpakets) beträgt hier
also etwa 2/3 der Dicke des Scheibenpakets; in Anpas-
sung an praxisübliche Verklotzungstechniken sind aber
andere Abmessungen ebenfalls praktikabel.
[0017] Der Verglasungsklotz 7 ist (aus einem für sol-
che Zwecke an sich bekannten Kunststoff) rahmenartig
aufgebaut und enthält im Inneren eine Füllung 7a aus
einem nicht-aktivierten Klebstoff. Ist der Klebstoff im Aus-
gangszustand fest, kann eine Abdeckung der unteren
und oberen Stirnfläche des Verglasungsklotzes entfal-
len, ansonsten kann dort als Abdeckung eine dünne
Kunststofffolie vorgesehen sein, die entweder beim Ein-
treiben des Verglasungsklotzes in den Rahmenspalt ab-
gestreift oder bei der späteren Aktivierung des Klebstoffs
auf thermischem Wege und/oder durch eine chemische
Reaktion zerstört wird. In einer anderen Ausgestaltung
kann im Inneren des Verglasungsklotzes eine Glas-Am-
pulle mit flüssigem oder pastösem Klebstoff angeordnet
sein, die beim Eintreiben des Verglasungsklotzes in den
Rahmenspalt zerstört wird, wodurch aus der Ampulle der
Klebstoff freigesetzt wird.
[0018] Spätestens in einem Aktivierungszustand des
Klebstoffs sind dann die Boden-und Deckfläche des Ver-
glasungsklotzes über und unter der Klebstofffüllung of-
fen, so dass die Klebstofffüllung an ihrer einen Oberflä-
che mit dem Rand des Scheibenpakets 5 und an ihrer
anderen Oberfläche mit dem Rahmenfalz 3aa in Kontakt
kommt und eine stoffschlüssige Verbindung zwischen
beiden herstellen kann.
[0019] Fig. 3 zeigt als modifizierte Ausführungsform
wiederum den Falzbereich eines Rahmenprofils 3a mit
eingesetztem Scheibenpaket 5, hier jedoch mit einem
etwas anders konstruierten und funktionierenden Ver-
glasungsklotz 7’. Dieser Verglasungsklotz 7’ ist in glei-
cher Weise rahmenartig aufgebaut wie der Verglasungs-
klotz 7 aus Fig. 2, hat aber zusätzlich in einer seiner
Längskanten eine Öffnung 7b’, die in ihrer Gestalt an die
Austragsdüsen von üblichen Klebstoff-Spritzpistolen an-
gepasst ist, so dass eine solche Düse an die Öffnung
angesetzt werden kann. Das Innere des Verglasungs-
klotzes 7’ ist hier als Klebstoffreservoir 7a’ ausgebildet,
welches nachträglich über die Öffnung 7b mit Klebstoff
gefüllt werden kann. Ähnlich wie im Wirkzustand der
Klebstofffüllung bei der oben beschriebenen Ausfüh-

3 4 



EP 2 685 043 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

rung, kontaktiert der dann in Reservoir 7a’ befindliche
Klebstoff einerseits das Scheibenpaket 5 und  anderer-
seits den Rahmenfalz 3aa und verbindet beide stoff-
schlüssig miteinander.
[0020] Die Ausführung der Erfindung ist nicht auf diese
Beispiele beschränkt, sondern ebenso in einer Vielzahl
von Abwandlungen möglich, die im Rahmen fachgemä-
ßen Handelns liegen.

Patentansprüche

1. Flügel eines Fensters oder einer Tür, gebildet aus
einem Rahmen aus Rahmenprofilen und einem in
diesen eingesetzten Scheibenpaket einer Isolierver-
glasung, wobei in mindestens einen Rahmenspalt
zwischen dem Rand des Scheibenpakets und dem
Falz eines Rahmenprofils des Rahmens mindestes
ein Verglasungsklotz, insbesondere eine Mehrzahl
von Verglasungsklötzen, eingesetzt ist,
wobei der oder mindestens ein Verglasungsklotz
rahmenartig mit offener Boden- und Deckfläche aus-
gebildet und im Inneren eine Klebstofffüllung vorge-
sehen ist, welche eine lokale Klebeverbindung zwi-
schen dem Rand des Scheibenpakets und dem Rah-
menfalz bildet.

2. Flügel nach Anspruch 1, wobei in einer der Seiten-
flächen des rahmenartigen Verglasungsklotzes eine
an die Austragdüse einer Klebstoff-Spritzpistole an-
gepasste Öffnung vorgesehen ist.

3. Flügel nach Anspruch 1 oder 2, wobei der rahmen-
artige Verglasungsklotz ein Klebstoffreservoir auf-
weist, das vor dem Einbringen in den Rahmenspalt
verschlossen ist und nicht-aktivierten Klebstoff ent-
hält und im montierten Zustand des Flügels offen ist
und aktivierten Klebstoff enthält.

4. Flügel nach Anspruch 3, wobei das Klebstoffreser-
voir des Verglasungsklotzes eine Wandung auf-
weist, die durch das Einbringen des Verglasungs-
klotzes in den Rahmenspalt zerstörbar ist.

5. Flügel nach Anspruch 4, wobei das Klebstoffreser-
voir als Glas-Ampulle ausgebildet ist.

6. Flügel nach einem der vorangehenden Ansprüche,
wobei der oder jeder rahmenartige Verglasungsklotz
langgestreckt quaderförmig ist, wobei der offene Ab-
schnitt der Deckfläche eine Breite hat, die zwischen
einem Zehntel und neun Zehntel der Dicke des
Scheibenpakets liegt.

7. Verglasungsklotz zur Herstellung eines Flügels nach
einem der vorangehenden Ansprüche,
wobei der oder mindestens ein Verglasungsklotz
rahmenartig mit offener Boden- und Deckfläche aus-

gebildet und im Inneren eine Klebstofffüllung vorge-
sehen ist, welche eine lokale Klebeverbindung zwi-
schen dem Rand des Scheibenpakets und dem Rah-
menfalz bildet.

8. Verglasungsklotz nach Anspruch 7, wobei in einer
der Seitenflächen eine an die Austragdüse einer
Klebstoff-Spritzpistole angepasste Öffnung vorge-
sehen ist.

9. Verglasungsklotz nach Anspruch 7, welcher ein
Klebstoffreservoir aufweist, das verschlossen ist und
nicht-aktivierten Klebstoff enthält und insbesondere
eine Wandung aufweist, die durch das Einbringen
des Verglasungsklotzes in einen Rahmenspalt zer-
störbar ist.

10. Verfahren zur Herstellung eines Flügels nach einem
der Ansprüche 1 bis 6, mit den Schritten

- Bereitstellen des Rahmens,
- Bereitstellen des Scheibenpakets,
- Bereitstellen mindestens eines Verglasungs-
klotzes, insbesondere mehrerer Verglasungs-
klötze, nach Anspruch 9,
- Einsetzen des Scheibenpakets in den Rah-
men, verbunden mit dem Einfügen des oder je-
des Verglasungsklotzes in den oder jeden mit
einem Verglasungsklotz zu versehenden Rah-
menspalt bei gleichzeitigem Öffnen des Kleb-
stoffreservoirs und Aktivieren des Klebstoffs,
- Aushärten-Lassen des Klebstoffs der Klebe-
verbindung zwischen dem Rand des Scheiben-
pakets und dem Rahmenpfalz.

11. Verfahren zur Herstellung eines Flügels nach einem
der Ansprüche 1 bis 6, mit den Schritten

- Bereitstellen des Rahmens,
- Bereitstellen des Scheibenpakets,
- Bereitstellen mindestens eines Verglasungs-
klotzes, insbesondere mehrerer Verglasungs-
klötze, nach Anspruch 8,
- Einsetzen des Scheibenpakets in den Rah-
men, verbunden mit dem Einfügen des oder je-
des Verglasungsklotzes in den oder jeden mit
einem Verglasungsklotz zu versehenden Rah-
menspalt,
- Einspritzen von Klebstoff in den oder jeden rah-
menartigen Verglasungsklotz,
- Aushärten-Lassen des Klebstoffs der Klebe-
verbindung zwischen dem Rand des Scheiben-
pakets und dem Rahmenpfalz.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, wobei das Ein-
setzen des Scheibenpakets in den Rahmen in hori-
zontaler Lage oder in unter einem Winkel von weni-
ger als 45° gegenüber der Horizontalen geneigter
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Lage ausgeführt wird.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 12, aus-
gestaltet als Verfahren zur Reparaturverglasung,
wobei als Rahmen ein gereinigter gebrauchter Rah-
men und/oder als Scheibenpaket ein gereinigtes ge-
brauchtes Scheibenpaket benutzt wird und schmale
Verglasungsklötze zur Glaskantenverklebung ein-
gesetzt werden.
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